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Neues aus der Nordstadt - 
Willkommen, Kita Klingenbande!

Seit dem 1. März wird das An-
gebot in der Nordstadt ergänzt 
durch die neue Kindertages-
stätte „Klingenbande“. Das 
bisher eher geschäftige Rat-
hausumfeld wird nun durch 
lebhafte und spielende Kinder 
belebt.

Optisch passt sich das Gebäu-
de, für dessen Bau Parkplätze 
hinter dem Rathaus weichen 
mussten, ideal an das Rathaus 
an. Gebaut wurde in konventio-
neller Bauweise nach dem Prin-

zip „Stein auf Stein“. 
Große Fenster sor-
gen für lichtdurch-
fl utete Innenräume, 
bunte Fensterrah-
men geben dem Ge-
bäude eine freund-
liche Ausstrahlung. 
Besonderes High-
light ist die große 
Terrasse im 2. Ober-
geschoss. Erst im Juli 
des vergangenen 
Jahres wurde mit 
dem Bau begonnen. 
Insgesamt belaufen 
sich die Kosten auf rund 2,8 
Mio. €.

Werfen wir einen Blick in die 
Räumlichkeiten der Kinderta-
gesstätte, die sich als kleine 
bunte Oase unweit der viel 
befahrenen Konrad-Adenauer-
Straße darstellt. Wandfarben 
und Ausstattung wurden in 
hellen reizarmen Farben und 

Materialien gehalten damit die 
Kinder eine ruhige Umgebung 
genießen können. Freundliche 
Grün- und Beigetöne prägen 
das Bild. Abgetrennte Grup-
penräume werden durch große 
helle Flure miteinander verbun-
den.

Insgesamt kommen fünf Grup-
pen in den Kitaräumen unter. 
Vier Gruppen haben eine Grup-
penstärke von 20 Kindern, ab 
Sommer kommt dann noch 
eine Nestgruppe für 15 Kinder 

von bis zu drei Jahren dazu. 
Damit bereits im vergangenen 
August mit der Kinderbetreu-
ung begonnen werden konnte, 
wurde eine erste Gruppe vo-
rübergehend in der Margare-
thenstraße untergebracht. 

Die Raumaufteilung entspricht 
einem teiloff enen Konzept – die 
Kinder können sich ganz nach 

ihren Vorlieben in verschie-
denen thematischen Räumen 
aufhalten. Neben einem Raum 
für kleine Forscher gibt es 
auch einen Raum zum Bauen, 
einen Kreativraum und einen 
Rollenspiel-Raum. Auch die Be-
wegung kommt nicht zu kurz: 
Im Obergeschoss befi ndet sich 
eine kleine Turnhalle, die vor al-
lem bei schlechtem Wetter zum 
Toben sehr beliebt ist. 

Derzeit laufen die letzten Ar-
beiten am Außengelände. 

Pfl asterarbeiten, Begrü-
nungsmaßnahmen und viel-
seitige Spielmöglichkeiten 
sind vorgesehen. Bis zur Fer-
tigstellung der Außenanlagen 
nutzen die Kitagruppen die 
vielen verschiedenen Spiel-
plätze in der Nordstadt. 

Was als Betriebskita für das 
Rathaus geplant wurde um 
den städtischen Mitarbeitern 
die Vereinbarung von Familie 
und Beruf zu erleichtern, ist 
auch off en für alle anderen 
Kinder. Willkommen in der 
Nordstadt.
                          Elisabeth Frieling

Kontakt:
Elisabeth Frieling, 
Stadt Solingen
Stadtdienst Stadtentwick-
lungsplanung
e.frieling@solingen.de
Tel.: 2902171
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Kontakt:
Fatima Aksoy
Quartiersmanagment Nordstadt 
Stadtteilbüro Nordstadt
Kuller Str. 4-6                                                    
42651 Solingen
f.aksoy@awo-aqua.de
Tel.: 231344-0

Bald ist es wieder soweit!!! 
12. Nordstadtfest steht vor der Tür

„Bunte Nordstadt in Bewe-
gung“ heißt dieses Jahr das 
Motto der 12. Ausgabe des 
Nordstadtfests auf dem Rat-
hausplatz am 7. Juli 2018. Von 
11:00 -18:00 Uhr wird getanzt, 
gezaubert, gelacht, gegessen 
und natürlich sich bewegt! 
Vereine und Institutionen, An-
wohner und Gewerbetreiben-
de laden zum Nordstadtfest ein 
und setzen damit ein Zeichen 
für ein friedliches und respekt-
volles Miteinander. An diesem 
Tag präsentiert sich „Der bunte 
Stadtteil mit Zukunft“ und öff -
net den Blick auf umgesetzte 
bauliche und soziale Projekte 
in der Nordstadt und Interkul-
turalität.
Erleben Sie also ein vielfältiges 
Bühnenprogramm auf dem 
Rathausvorplatz, besuchen 
Sie die Nordstadthändler auf 
der Konrad-Adenauer-Straße, 
machen Sie mit bei der Nord-
stadtrallye und bummeln Sie 
über den Anwohnerfl ohmarkt 
Augustastraße.
Außerdem haben Sie die Mög-
lichkeit den neuen Bürger-
verein „Bunte Nordstadt e.V.“ 
persönlich an seinem Stand 
anzutreff en und sich über die 
Vereinsarbeit zu informieren. 
Gleichzeitig können Sie einen 
bedeutenden Beitrag zu der 
Spendenaktion für den Bürger-
verein leisten, indem Sie beim 
Generationen-Flashmob um 
13:30 Uhr auf dem Rathaus-
platz mitmachen und auch 
Freunden und Bekannten Be-
scheid geben!!!
Die beteiligten Vereine, Akteu-
re, Händler und der Bürgerver-
ein aus dem Stadtteil laden Sie 
herzlich ein, dabei zu sein!
Die offi  zielle Eröff nung fi ndet 
um 11.00 Uhr auf dem Rath-
ausvorplatz statt.
Erinnern Sie sich an das letzte 
Jahr? - Hier noch einmal einige 
Impressionen vom Trödel an 
der Augustastraße, dem Über-
schlagssimulor der TBK, Zau-
berer Donatus u.v.m. bei herr-
lichem Sonnenschein.                             
   Fatima Aksoy

Erinnern Sie sich noch? So schön 
war es: Impressionen 2017
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Seit etwa einem halben Jahr 
triff t sich regelmäßig eine 
Runde aus engagierten Bür-
gerinnen und Bürgern im 
Stadtteilbüro auf der Kuller 
Straße 4-6. Der fünfköpfi ge 
Vorstand und die Vereins-
mitglieder treiben Themen 
wie z. B. Barrierefreiheit oder 
Luftreinhaltung voran. Wie 
bereits in der letzten Ausgabe 
der NordstadtSeiten berichtet 
wurde, versteht der Verein 
sich „unter anderem als Küm-
merer, Ideengeber, Konzep-
tentwickler, Netzwerkpfl eger 
und -entwickler, Ansprech-
partner, Kompetenzpool und 
Projektsammler“.
Von vornherein stand für die 
Gründer und Mitglieder des 
Vereins „Bunte Nordstadt“ 
fest, dass die Zusammenar-
beit mit weiteren Akteuren 
des Stadtteils sehr wichtig ist. 
Von Beginn an wurden daher 
auch die lokalen Unterneh-
men mit eingebunden. Der 

Verein hat einige Händler 
im Quartier persönlich auf-
gesucht und direkt positive 
Resonanz erfahren. Viele der 
besuchten Händler wurden 
direkt Mitglied des Vereins 
und mit Liza Nonnenberg und 
Regine Wunsch engagieren 
sich auch zwei Mitglieder der 
„Nordstadthändler“ im Ver-
einsvorstand bei der „Bun-
ten Nordstadt“. Insgesamt 
sind vier der fünf Vorstands-
mitglieder unternehmerisch 
aktiv. Neben den weiteren 
Vorstandsmitgliedern Anja 
Plugge und Nenad Babic ist 
auch der kommunalpolitisch 
erfahrene Dietmar Gaida Mit-
glied des Vorstandes. Mit der 
Quartiersmanagerin Fatima 
Aksoy hat der Verein eine en-
gagierte und tatkräftige Un-
terstützerin an seiner Seite.
Die Zusammenarbeit zwi-
schen Bürgerschaft und Un-
ternehmertum führt dazu, 
dass gemeinsame Themen 

Nordstadthändler und -bürger ziehen an einem Strang

entdeckt und diskutiert wer-
den. Ein Thema, welches Be-
wohner /-innen und Händler 
/-innen des Stadtteils beson-
ders verbindet, ist der an-
haltende Parkplatzmangel 
und die Sorge um eine wei-
tere Verschärfung der Situ-
ation durch den geplanten 
Rathausanbau. Es wird, wie 
dieses Beispiel zeigt, nicht 
nur auf das Probleme hin-
gewiesen, vielmehr werden 
konkrete Lösungsvorschläge 
erarbeitet. Aktuell sind die 
Nordstadthändler und -bür-
ger dabei, ein gemeinsames 
Positionspapier zu formulie-
ren, um sich zusammen für 
Ihre Interessen einzusetzen.   
Im frisch gegründeten Verein 
sind neue Themen und Mit-
glieder herzlich willkommen.  

            Katja Keggenhoff 
                                     Felix Rudroff 

Märkte in der  Nordstadt

Aus Kaiser’s wurde Ede-
ka, ein neuer Lidl-Markt 
grenzt an das Quartier 
und mitten in der Nord-
stadt gibt es den altbe-
kannten Norma-Markt. 
Es sind also reichlich 
Einkaufsmöglichkeiten 
für den täglichen Be-
darf vorhanden, aber es 
gibt weit mehr als das: 
vier inhabergeführte Le-
bensmittelmärkte bieten 
außergewöhnliche Pro-
dukte und die Möglich-
keit einer kulinarischen 
Reise. Im Supermarkt Al 
Sham gibt es arabische 
Spezialgewürze, ver-
schiedene Baklava und 
alkoholfreies Bier mit 
Fruchtgeschmack. Im 
Varna Market fi ndet man 
Sucuk-Wurst, Aronia Mar-
melade und Ljutenica. Im 
Wolga Markt erwarten 
Sie russischer Wodka, 
roter Kaviar und kaltge-
räucherter Fisch. Beim 

Kiosk 7/7 werden Kochbana-
nen, Fava Bohnen und Okra-

schoten angeboten. Sie sind 
neugierig geworden? Dann 

schauen sie doch mal rein!  

Kontakt:
www.nordtsadt-haendler.de
info@bunte-nordstadt.de
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Der helfende und engagierte Stadtteilservice 

Sie suchen einen fl eißigen 
und zuverlässigen Helfer, der 
ihnen auch kurzfristig und bei 
Bedarf bei den anfallenden 
Arbeiten im Garten hilft? Oder 
jemanden, der ihnen bei ihren 
Einkäufen hilft? Oder jeman-
den, der ihren Hund mittags 
spazieren führt, wenn sie mal 
keine Zeit haben? In diesen 
Fällen und bei vielen anderen 
können Sie sich gerne an den 
Stadtteilservice Nordstadt 
wenden. 
 
Er besteht aus bis zu 20, meist 
jüngeren Teilnehmer/innen, 
die im Rahmen einer Arbeits-
gelegenheit fi nanziert durch 
die Bundesagentur für Arbeit 
gemeinnützige Arbeiten im 
Stadtteil Nordstadt und auf 
Anfrage auch solingenweit 
erbringen. Junge Menschen, 
die nach Abbruch ihrer Ausbil-
dung und auf der Suche nach 
neuen berufl ichen Perspekti-
ven wieder Fuß fassen wollen 
- alle anpackend, zuverlässig 
und freundlich. 

Neben der Strukturierung ih-

res Arbeitsalltages erhalten 
die Teilnehmer/innen sozial-
pädagogische Unterstützung 
bei der Klärung ihrer Anliegen. 

Einmal pro Woche wird ge-
meinsam gekocht oder ge-
grillt; hin und wieder ein 
gemeinsamer Ausfl ug unter-
nommen. Jüngst beteiligte 
sich der Stadtteilservice auch 
an dem Jugendwettbewerb 
„Has(s)t du sie noch alle?“ und 
erstellte selbstständig ein Vi-
deobeitrag zum Thema Anti-
rassismus, sowie ein Wand-
gemälde, einen Rapsong und 
Slogans gegen Rassismus in 
verschiedenen Sprachen. Es 
bleibt die Daumen zu drücken, 
dass die engagierten Teilneh-
mer/innen einen der dotier-
ten Preise gewinnen, damit 
der Ausfl ug ins Phantasialand 
organisiert werden kann - Viel 
Erfolg liebe Kolleg*innen!

Ein paar Rückmeldungen un-
serer Teilnehmer/innen, da-
mit Sie einen Einblick bekom-
men: 
„Es gibt einen guten Zusam-

Kontakt:
AWO Arbeit & Qualifi zierung 
gGmbH
Stadtteilservice
Kuller Straße 4 - 6
42651 Solingen
Tel.: 2313440
info@awo-aqua.de

menhalt und eine gute Atmo-
sphäre.“ 
„Die AWO hilft und der AWO 
wird geholfen.“ 
„Ein AWOianer muss tun, was 
ein AWOianer tun muss.“
„Mir gefällt, dass jeder jedem 
hilft. Das Team ist sehr hilfs-
bereit.“ 
„Gutes Arbeitsklima- alle kön-
nen miteinander! 
„Nette AWO-Mitarbeiter - oft 
da zum Reden bei Proble-
men.“ 
„Keiner hat Probleme mit den 
Anderen - jeder ist für jeden 
da.“
„Teamwork, spontan, hilfsbe-
reit, freundlich […]“  

Kontaktieren Sie uns ger-
ne unter 0212/2313 44-0 im 
Stadtteilbüro Nordstadt (Kul-
lerstr. 4 - 6 in 42651 Solingen)
Der Stadtteilservice verteilte 
auch die Ihnen vorliegende 
Ausgabe der Nordstadtseiten 
in Ihre Briefkästen: „Wir wün-
schen eine angenehme Lektü-
re.“
                            Kamilla Fafi nski
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Maßnahmen für bessere Luft 
in der Nordstadt beschlossen
Derzeit wird viel über Stick-
stoff dioxid (NO2) gesprochen. 
Dies ist ein giftiges, stechend 
riechendes Gas, das bei allen 
Verbrennungsvorgängen ent-
steht. Die Belastung an vie-
len stark befahrenen Straßen 
wird hauptsächlich durch die 
Abgase der Fahrzeuge – ins-
besondere der älteren Die-
selfahrzeuge – verursacht. 

Der Stadtrat hat-
te im November 
2016 einstimmig 
beschlossen, die 
Untersuchung der 
Luftqualität an einer 
stark befahrenen 
Solinger Straße beim 
Landesumweltamt 
zu beantragen. Am 
1.2.2018 legten das 
N R W - U m w e l t m i -
nisterium und das 
Umweltbundesamt 
erste Ergebnisse vor. 
Danach lag die Stick-

stoff dioxidbelastung der Kon-
rad-Adenauer-Straße im Jahr 
2017 bei 41 μg/m³. Der Grenz-
wert von 40 Mikrogramm NO2 
je Kubikmeter Luft (μg/m³) 
wurde damit überschritten. 
Es kam zu einer angeregten 
Diskussion darüber, was zu 
tun sei. In Lokalmedien und 
Politik wurde diskutiert, ob 
die Fußgänger für schnelleren 
Verkehrsfl uss künftig wieder 
in der Mitte der Straße auf 
das zweite Ampelgrün war-
ten müssen. Die Stadtverwal-
tung stellte dazu jedoch fest: 
„Bereits mit der Planung der 
Konrad-Adenauer-Straße wur-

de festgelegt, dass Fußgänger 
die Konrad-Adenauer-Straße 
ohne Zwischenhalt auf der 
Mittelinsel queren können. 
Die vor der Umgestaltung der 
Konrad-Adenauer-Straße vor-
handenen Querungsangebo-
te für den Fußgänger führten 
häufi g dazu, dass Fußgänger 
die Straße bei Rot querten, da 
die Wartezeiten als unzumut-

bar lang 
empfunden 
w u r d e n . 
Die heuti-
ge Rege-
lung führt 
dazu, dass 
Fußgänger 
die Signa-
l i s i e r u n g 
wesentlich 
besser be-
a c h t e n . “ 
Auch die 
Polizei hat-
te wegen 
der Gefahr 
von Fuß-
gängerun-
fällen da-

vor gewarnt, die Querung der 
Straße in einem Schritt aufzu-
geben. 
Die Verwaltung erklärte wei-
terhin, dass sich das Busprä-
ferenzsystem und der Bus-
verkehr nicht negativ auf den 
Verkehrsfl uss auf der Konrad-
Adenauer-Straße auswirken. 
Die Verwaltung schlug statt-
dessen vor, in ein Maßnah-
menpaket zur kurz- und mit-
telfristigen Reduzierung der 
Luftbelastung folgendes auf-
zunehmen:
- Förderung des Radverkehrs, 
- Einführung des Batterie – 
Oberleitungs – Busses (BOB), 
- Umsetzung des Klimaschutz-
konzeptes (u.a. Reduzierung 
der Hausbrandemissionen), 
- Umsetzung des Konzeptes 
zum betrieblichen Mobilitäts-
managements (BMMhoch3) 
- Umsetzung Begrünungsmaß-
nahmen, 
- Umsetzung von Routenkon-
zepten für den LKW – Verkehr, 
Beschluss liegt vor 
- Umsetzung des integrierten 
Elektromobilitätskonzeptes.

Kommen jetzt Verbesserun-
gen für Rad- und Busverkehr?

Der Stadtentwicklungsaus-
schuss folgte dieser Verwal-
tungsempfehlung. Zusätzlich 
beauftragte er auf Antrag von 
SPD und Grünen die Verwal-
tung einstimmig, „zu prüfen, 
ob die fahrradfreundliche 
Umgestaltung aller wichtigen 
Kreuzungen im Stadtgebiet in 
den nächsten Jahren machbar 
ist. Bei positivem Prüfungs-
ergebnis für alle bzw. für 
einzelne wichtige Kreuzun-
gen soll diese Umgestaltung 
umgesetzt werden. Dies soll 
z. B. durch Markierung von 
Rad-Aufstellfl ächen vor dem 
Individualverkehr sowie von 
Abbiegerelationen umgesetzt 
werden.“
Geprüft werden sollen eben-
falls die:
- Beschleunigte Einführung 
und Einsatz von elektrisch 
betriebenen Batterie-Oberlei-
tungsbussen (BOB), 
- Verbesserung des ÖPNV, 
insbesondere im Innenstadt-
bereich durch Taktverdichtun-
gen, Anlage von Busspuren 
und Busvorrangschaltungen, 
- Verbesserung der Situation 
des Stadtgrüns in der Innen-
stadt, insbesondere in der 
Nordstadt: u. a. durch An-
pfl anzung zusätzlicher Stra-
ßenbäume, Förderung von 
Baumpfl anzungen auf priva-
ten Grundstücken, Anpfl an-
zung von luftverbessernden 
Grünelementen auf Freifl ä-
chen und an Brandwänden.

Jetzt wird die Anpfl anzung wei-
terer Straßenbäume geprüft

Besonders erfreulich für die 
Nordstadt-Anwohner ist, dass 
mit diesen Beschlüssen auch 
die stärkere Begrünung der 
Nordstadt wieder Thema wird. 
Zwar kann zusätzliche Be-
grünung die Stickstoff dioxid-
Belastung nur in geringem 
Maße reduzieren, aber zur 
Reduzierung der Feinstaub-
belastung leistet das Stadt-
grün einen wichtigen Beitrag. 
So fi ltert eine gesunde Buche 
oder Eiche im Jahr etwa 1 Ton-
ne Staub und Gifte aus der 
Luft. Zusätzlich bekommt das 
Stadtgrün in Zeiten des Klima-
wandels und der immer hei-
ßeren Sommer eine weitere 
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zunehmende Bedeutung. 
Schon vier Untersuchungen 
zur Luftgüte aus den 1990er 
und 2000er Jahren hatten 
Handlungsbedarf für die 
Nordstadt und die weitere In-
nenstadt gezeigt:
- Die Flechtenkartierung (1990) 
stellt eine „relativ schlechte 
Luftgütesituation“ im Bereich 
zwischen Zentral und Nord-
stadt fest und nennt MVA 
sowie Schlagbaumer- und 
Konrad-Adenauer-Straße als 
mögliche Verursacher. 
- Die Stadtklimaanalyse Solin-
gen (1993) nennt zwei proble-
matische Bereiche im Stadtge-
biet, die bei austauscharmen 
Wetterlagen zu wenig mit 
Frischluft versorgt werden. 
Einer davon ist der Stadtkern 
Solingens zwischen Nordstadt 
und ehemaligem Hauptbahn-
hof. 
- Die Untersuchung der ver-
kehrsbedingten Luftschad-
stoff e (Ende der 1990er Jahre) 
stufte insbesondere zwei Stra-
ßenzüge als „nicht unproble-

matisch“ ein. Einer davon ist 
die Schlagbaumer- / Konrad-
Adenauer Straße. 
- Die Ermittlung der Luftgüte 
im Stadtgebiet von Solingen 
mit Flechten als Bioindikato-
ren 2006 nennt die Luftgüte 
im Bereich zwischen Zentral, 
Kannenhof, Ritterstraße und 
Nacker Bachtal „mäßig“. 
- Seitdem hat sich mit der 
schrittweisen Umsetzung der 
Bebauung des Rathausplat-
zes die Situation des Stadt-
grüns in der Nordstadt nicht 
verbessert. Das „Integrierte 
Handlungskonzept für die So-
linger Nordstadt“ (2006) hat-
te dazu empfohlen: „Durch 
die geplante Bebauung am 
Rathausparkplatz werden ca. 
120 Bäume im Stadtteil weg-
fallen. Anzustreben ist, mög-
lichst viele Ersatzstandorte im 
Stadtteil zu fi nden. Dazu soll 
durch die Stadtverwaltung ein 
Grünraumkonzept erarbeitet 
werden, das darstellt, wo auf 
öff entlichen und privaten Flä-
chen Bäume gepfl anzt werden 

können. Mit der Erstellung 
des Grünraumkonzepts sollte 
gleichzeitig für den gesam-
ten Stadtteil geprüft werden, 
welche Potentiale zur grün-
raumplanerischen Aufwer-
tung des Stadtteils bestehen. 
Dazu zählen insbesondere 
straßenbegleitendes Grün, die 
Aufwertung der vorhandenen 
Parkanlagen, die Verbindun-
gen zwischen bestehenden 
Grünfl ächen und Freizeitan-
lagen sowie die ökologische 
Aufwertung von Spielfl ächen 
und des Friedhofs. Dabei soll 
die Korkenziehertrasse mit 
möglichst vielen ‘grünen’ Fin-
gern mit dem Stadtteil ver-
bunden werden. Das Angebot 
des Stadtdiensts Natur und 
Umwelt, bei Baumpfl anzun-
gen auf privatem Grund un-
terstützend tätig zu werden, 
soll im Rahmen dessen aktiv 
vermarktet werden.“ 
Zusätzlich wurden 2010 für 
den Bau einer Kindertages-
stätte im kleinen Augustapark 
(westlich der Augustastr./süd-

lich der Vorspel) viele Laub-
bäume und eine Waldfl äche 
gefällt. In der Stadtbiotopkar-
tierung wird der Fläche eine 
„höhere stadtökologische 
Bedeutung“ zugeordnet. Die 
Bezirksvertretung Mitte hatte 
dazu einstimmig beschlossen: 
„Die Verwaltung wird gebeten, 
die Auff orstung der Waldfl ä-
che im Stadtbezirk Mitte vor-
zusehen.“
Bisher wurde aus meiner 
Sicht die Bebauung auf dem 
Rathausparkplatz und im Au-
gustapark nicht ausreichend 
durch neue Bäume in der 
Nordstadt ausgeglichen. Es ist 
gut, dass durch die Diskussion 
über die Luftqualität der Kon-
rad-Adenauer-Straße neben 
wichtigen Verbesserungen 
für den Bus- und Radverkehr 
auch das Grünraumkonzept 
für die Nordstadt wieder auf 
die Tagesordnung steht.

              Dietmar Gaida
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70 Jahre VdK - eine einzigartige soziale Erfolgsgeschichte 
und ein großartiger Dienst am Mitmenschen

Vor 70 Jahren lag Solingen 
nicht allein in Schutt und 
Asche, das gleiche Schick-
sal traf auch die Städte 
Wuppertal und Remscheid. 
Auch dort gab es viele 
Kriegsversehrte, Hinter-
bliebene und Waisen in 
Not. Um für ihre Rechte zu 
kämpfen, schlossen sie sich 
1947 zu Gemeinschaften 
zusammen, das war die Ge-
burtsstunde des VdK.
Als am 1. Juli 2001, nach 
über 50 Jahren, die Kreis-
verbände Wuppertal und 
Solingen ihre Existenz 
beendeten und sich zum 
Kreisverband „Bergisch 
Land“ zusammen schlos-
sen, zählte der Ortsverband 
750 Mitglieder. 

Heute ha-
ben wir 
3060 Mit-
glieder.

Es bildeten 
sich in den 
Stadtteilen 
kleine Orts-
g r u p p e n , 
diese wur-
den 1988 
in Ortsver-
bände um-
benannt. 
Der Kon-
takt zu den 

Mitgliedern wurde mit ge-
prägt, durch die persönlichen 
Besuche der Unterkassierer, 
die die Mitgliedsmarke vorbei 
brachten  und dafür ein „Soh-
lengeld“ (10 Pfennig) erhielten.
Ende 1951 wurden mit der 
WSG (Wohnungs- und Sied-
lungsgesellschaft GmbH) Ei-
genheime  auch in Solingen 
(Eichenstraße) fertiggestellt, 
die vielen Mitgliedern ein neu-
es Zuhause gaben. 

In den 80er Jahren begann so 
langsam der Einzug der digita-
len Welt nach alten Protokol-
len, war das eine große Her-
ausforderung für die damalige 
Generation.

Das große Vertrauen, dass sich 
der VdK im Laufe der Zeit bei 
den Bürgern erworben hat 
kommt auch dadurch zum 
Ausdruck, dass die Mitglieder-
zahlen in den letzten Jahren 
kontinuierlich angestiegen 
sind, geprägt durch die gute  
Sozialberatung im Vorder-
grund.

Mit welcher Konsequenz der 
VdK die Umsetzung der UN-
Behindertenrechtskonvention 
durchsetzt, zeigen im Bergi-
schen Land auch die Aus-
zeichnungen der öff entlichen 
Gebäude, wie das Solinger 
Rathaus und sechs weitere Ge-

bäude, die für die nachgewie-
sene Barrierefreiheit mit dem 
VdK-Prädikat „Unser Dank 
dem Bauherrn“ ausgezeichnet
wurden.. 

„Unser erklärtes Ziel ist der 
Abbau von Barrieren und die 
Bekämpfung der Alters- und 
Kinderarmut“: so Heike Herrig, 
mit dem Hinweis darauf, dass 
der Kreisverband auf 9.500 
Mitglieder zusteuert und sich 
der VdK in den vergangenen 
Jahrzehnten vom ehemaligen 
Kriegsopferverband zum gro-
ßen modernen Sozialverband 
entwickelt hat, der für soziale 
Gerechtigkeit und Gleichstel-
lung kämpft. Die Bezeichnung 
Verband der Kriegsbeschä-
digten wird nicht mehr ver-
wendet, aber die einprägsa-
men Buchstaben VdK sind für 
Deutschlands größten Sozial-
verband mit über 1,8 Millionen 
Mitgliedern geblieben. Heute 
heißt der Verband offi  ziell So-
zialverband VdK Deutschland 
e. V., der längst auch Wehr-
dienstopfer der Bundeswehr 
vertritt, die zum Beispiel durch 
Einsätze im Inland oder auch 
im Ausland körperlich oder 
seelisch geschädigt wurden.                                 
                                      Heike Herrig



9NORDSTADT Stadtteil mit Zukunft

Gesichter der Nordstadt
Die Fahrschul-Familie Niehe
Man wird erwachsen, man 
verlässt die Schule, das Eltern-
haus, vielleicht sogar die Hei-
matstadt. Für viele ist diese 
Lebensphase neu gewonne-
ner Freiheit vor allem damit 
verbunden, mobil und unab-
hängig zu sein. In zahlreichen 
Erinnerungen 
ist diese Zeit 
untrennbar mit 
dem Erwerb des 
Führerscheins 
verbunden und 
für viele Solin-
ger ist dieser 
nicht von der 
Familie Niehe zu 
trennen. 
Die 1964 am 
Neumarkt in So-
lingen gegrün-
dete Fahrschule 
Niehe wird seit 
2012 von Nina 
Pellegrino, der 
E n k e l t o c h t e r 
des Gründers 
Otto Niehe, in 
der dritten Ge-
neration fortge-
führt. Die mitt-
lerweile in der 
Merianstraße 9 
ansässige Fahr-
schule wird von 
ihr gemeinsam 
mit ihrem Mann 
Nico Pellegrino geführt. Nina 
berichtet, wie sie in der Fahr-
schule groß geworden ist, und 
ist überzeugt: „die Leidenschaft 
und Technikbegeisterung habe 
ich von meinem Vater“. Schon 
als kleines Mädchen wollte sie 
in die Fußstapfen ihres Vaters 
treten und Fahrlehrerin wer-
den. 
Mutter Petra Niehe, die be-
reits 1977 an der Seite von 
Frank Niehe bei der Fahrschule 
einstieg und seit 1998 selbst 
Fahrlehrerin ist, ist mittlerwei-
le auch im Unternehmen ihrer 
Tochter dabei und besonders 
erprobt im Umgang mit Angst-
schülern. Sie betont: „Die Ruhe 
des Fahrlehrers ist wichtig. Du 
holst den Fahrschüler da ab, 
wo er steht.“ Petra versteht es 
aber nicht nur junge Fahrschü-
ler für den Verkehr vorzuberei-
ten, sondern auch langjährige 
Führerscheininhaber fi t zu hal-
ten und ihnen Nervosität und 
Ängste zu nehmen. Nach einer 
Auff rischung für ältere Ver-
kehrsteilnehmer fühlten sich 

diese „schon nach ein, zwei 
Stunden wieder sicherer“. 
Bei Familie Niehe kann man 
neben dem PKW-Führerschein 
auch Motorrad -und Anhänger-
Führerscheine machen. Nina 
und vor allem der Zweiradfan 
Nico sind die Ansprechpartner 

für Mofa- und Motorradführer-
scheine. Möglich sind die Klas-
sen B, BE, AM, A, A1, A2 und 
Mofa.
Das Angebot der Fahrschule 
geht aber noch deutlich weiter 
über das Übliche hinaus, auf 
Nachfrage sind bspw. Sams-
tagsstunden für Berufstätige, 
Fahrstunden von Frauen für 
Frauen oder Einzelbetreuun-
gen für Menschen mit Behin-
derung möglich. Das Fahr-
schulteam übernimmt zudem 
die Anträge beim Straßenver-
kehrsamt und steht „auch nach 
bestandenem Führerschein 
mit Rat und Tat zur Seite“, wie 
Nico Pellegrino betont. Ein 
ganz besonderes Angebot des 
Traditionsunternehmens sind 
Wohnmobilfahrstunden. Wer 
zum Beispiel den Sommerur-
laub in einem Campingmobil 
plant, kann bei den Niehes im 
familieneignen Wohnmobil 
Übungsstunden nehmen und 
unter Anleitung die Handha-
bung eines solchen Fahrzeuges 
trainieren. Ebenso kann der 

Führerschein mit 17 gemacht 
werden, um schon vor dem 18. 
Geburtstag im begleitenden 
Fahren erste Praxiserfahrun-
gen zu sammeln.
Für den Standort Nordstadt 
hat sich die Familie bewusst 
entschieden. Die zentrale Lage 

und die gute Erreichbarkeit mit 
den öff entlichen Verkehrsmit-
teln sind für eine Fahrschule 
optimale Bedingungen, betont 
Nina Pellegrino. Auch wenn sie 
überzeugt ist, dass der Einzel-
handel weiter gestärkt werden 
muss, schätzt sie den Zusam-
menhalt in der Nordstadt.
Einig sind sich die Niehes vor 
allem darin, dass „man sich auf 
jede Fahrstunde freuen sollte“ 
und wenn es ums Reisen geht, 
heißt es übereinstimmend: 
„Wir fahren immer mit dem 
Auto in den Urlaub“. Außer-
dem berichten alle drei von 
Schülern, die ihnen ans Herz 
gewachsen sind, und solchen, 
die gar nicht mehr gehen woll-
ten.
                                           Felix Rudroff 

Kontakt: 
Fahrschule Niehe
Merianstrasse 9
42651 Solingen 
Tel. 0212 401 131 97 
Mobil: 0176 701 959 10 
info@fahrschule-niehe.de
Öff nungszeiten: 
Di. – Mi. – Do. 17:30- 18:30 Uhr 
oder nach tel. Absprache
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Ein Projekt für Jung und Alt – gemeinsam aktiv in 
Solingen 

Seit Beginn des 
Jahres ist das 
Projekt im Ju-
gend- und Migra-
tionsprojektbüro 
JUMPIN der AWO 
Aqua gGmbH 
angesiedelt und 
möchte auf ver-
a n t w o r t l i c h e 
Weise gestaltete 
Möglichkeiten des 
Austauschs und 
der Begegnung 
von Zugewander-
ten mit Solinger 
Seniorinnen und Senioren 
schaff en. Auf beiden Seiten 
sollen somit sprachliche und 
kulturelle Barrieren abgebaut 
werden, Kompetenzen ge-
stärkt und jugendkulturelle 
Integrationsmöglichkeiten in 
das Gemeinwesen aufgebaut 
werden, um damit Vorurteilen 
und abwertenden Haltungen 

entgegenzuwirken. 
Bereits in diesem Jahr 
fanden mehrere Ange-
botsformate statt, in de-
nen Solinger Seniorin-
nen und Senioren und 
junge Gefl üchtete und 
Nichtgefl üchtete ge-
meinsam aktiv wurden 
(siehe auch Fotos): Zu-
nächst wurden in einem 
künstlerischen Work-
shop unter der Leitung 
des Solinger Künstlers 
Waldemar Vollmer Ide-
en zusammengetragen, 

wie die Teilnehmenden sich 
das Aufeinandertreff en der 
verschiedenen Generationen 
bildlich vorstellen. Aus diesen 
Ideen wurde das Projektlo-
go erstellt.  Junge Teilnehmer 
besuchten außerdem den 
Spielenachmittag in der AWO-
Senioren-Begegnungsstätte in 
Ohligs, wo sie ältere Solinger 
Menschen bei diversen Brett-
spielen besser kennenlernten. 
In einem Kalligraphie-Work-
shop widmeten sich beide 
Parteien der Kunst des Schön-
schreibens und erlernten die 

Grundzüge 
der arabi-
schen Kalli-
graphie. Zu-
dem wurde 
unter dem 
Motto „Al-
les Paletti“ 
ein hand-
werkliches 
Angebot re-
alisiert, bei 
dem sich 
die Teilneh-
m e n d e n 
Möbel aus 
Holzpalet-

ten zusammen-
schreinerten und 
sehr schöne Ti-
sche, Regale und 
ein Bett entstan-
den. Bereits zum 
dritten Mal fand 
zu Beginn des 
Ramadans das 
„Genera(k)tionen-
Kochen“ statt, bei 
dem jedes Mal ty-
pische Speisen ei-
nes bestimmten 
Herkunftslandes 
der Teilnehmen-
den gemeinsam 
zubereitet und 
im Anschluss zu-
sammen geges-
sen werden. Wer 
Interesse hat bei 
kostenlosen An-
gebotsformaten 
wie diesen teilzu-
nehmen, ist herz-
lich eingeladen, 
sich bei Lukas 
Städtler im JUM-
PIN zu melden.
        Lukas Städtler

Neues aus „Genera(k)tionen – Zugewandert? Zugewandt!“:

Kontakt:
JUMP IN
Lukas Städtler 
(Projektleiter Genera(k)tionen) 
Konrad-Adenauer-Str. 66, 
42651 Solingen; 
Tel.: 23 16 66 01 
l.staedtler@awo-aqua.de
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Kontakt 
JUMP IN
Marina Dirks
Konrad-Adenauer-Straße 66
42651 Solingen
Tel.: 23 13 6660
m.dirks@awo-aqua.de
www.awo-aqua.de

AWO europäisch – neues Projekt im JUMP IN

In den vergangenen Jahren, 
mit dem Erwachsen von PE-
gIdA, AfD und Co., hat sich 
die Kommunikation nicht nur 
offl  ine, sondern besonders 
auch in Diskussionen in sozi-
alen Netzwerken, Foren und 

unter Zeitungsberichten, ge-
wandelt – der Ton wird rauer, 
Anfeindungen und Feindbilder 
nehmen zu. Das Phänomen 
an sich ist nicht neu – gewinnt 
aber immer mehr an Fahrt.
Zusammengefasst werden die-
se rassistischen Anfeindungen, 
Beleidigungen und Drohungen 
unter der Bezeichnung „Hate 
Speech“. 

Seit November 2017 befasst 
sich auch das JUMP IN Jugend-
projektbüro der AWO AQUA 
gGmbH mit diesem Thema, 
als einziger deutsche Part-
ner des REACT-Projekts, dass 
vom Programm für Rechte, 
Gleichstellung und Unionsbür-
gerschaft der Europäischen 
Union gefördert wird. Neben 
anderen Organisationen in 
fünf verschiedenen Ländern 
(Italien, Spanien, Frankreich, 
UK, Deutschland), beteiligen 
die MitarbeiterInnen sich der-
zeit an einer Forschungsarbeit, 
die zum Ziel hat, Mechanis-
men von Hate Speech sowie 
best-practice-Beispiele von 
‘Counter Speech/narratives’ 
(Gegenrede) herauszustellen 

und auf europäischer Ebene 
zu vergleichen.
Nach Abschluss der Datener-
hebung sollen sich sowohl Me-
chanismen von „Hate Speech“ 
(HS), als auch wirksame An-
sätze, HS zu begegnen, her-

auskristallisieren, Vergleiche 
zwischen den teilnehmenden 
Ländern ziehen lassen und ein 
Austausch zum Thema zwi-
schen Schlüsselakteuren aus 
Politik, Verwaltung, Presse, 
Schule und Zivilgesellschaft ge-
währleistet werden. Aus jedem 
Land wird ein Forschungsbe-
richt verfasst, Best-Practice-
Beispiele aus allen Ländern 
sollen verbreitet und über eine 
gemeinsame Webseite (www.
react-nohate.eu) und Kampa-
gne transparent gemacht wer-
den. Außerdem wird in jedem 
der kooperierenden Länder 
eine Fachtagung zum Thema 
ausgerichtet, auf der die For-
schungsergebnisse präsentiert 
und Politikern, Journalisten, 
Lehrern, Aktivisten, Sozialar-
beitern und weiteren Interes-
sierten bereitgestellt werden.
Doch damit ist das Projekt 
noch nicht abgeschlossen. An-
schließend sollen die Erkennt-
nisse nämlich auch direkt aktiv 
genutzt und in medienpädago-
gischen Workshops vor allem 
an Jugendliche aber auch an 
Fachkräfte der Sozialen Arbeit/
Jugendarbeit herangetragen 

werden. In sechs Workshops 
deutschlandweit können Ju-
gendliche Kurzfi lme zur The-
matik entwicklen. Aus allen 
Filmen wird ein Beitrag pro 
Land ausgewählt und auf dem 
“Human Rights Filmfestival” in 

San Sebastian im Frühsommer 
2019 gezeigt. 
  Marina Dirks
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Faule Weiber Kuchen 
( Käsekuchen )
Für den Teig:  
330 g  Mehl  
130 g  Zucker  
130 g Butter oder 
Margarine  
2 mittelgroße Eier  
2 Päckchen  Vanille-
zucker  
1 Päckchen  Back-
pulver  

Für die Füllung:  
1 kg  Magerquark  
300 g  Zucker  

Meine Nordstadt - kulinarisch 

2 x Puddingpulver
100 ml  Öl (Sonnenblumenöl)  
600 ml  Milch  
4    Eier

Zubereitung
Arbeitszeit: ca. 30 Min. 
Für eine 28er Springform.
Aus den Teigzutaten einen 
Knetteig herstellen und die-
sen gleichmäßig in einer 
Springform verteilen und bis 
an den Rand hochziehen. 
Die Zutaten für die Füllung 
miteinander mischen und die 
Quarkmasse (Achtung, sie ist 

dünnfl üssig!) in die mit dem 
Teig ausgekleidete Form fül-
len. Im vorgeheizten Back-
ofen bei 200 Grad (Umluft 175 
Grad) eine Stunde backen. 
Achtung: Den Kuchen erst 
nach dem völligen Erkalten 
aus der Form nehmen, da un-
mittelbar nach dem Heraus-
nehmen aus dem Backofen 
die Konsistenz der Quarkmas-
se noch zu weich ist.
Am besten am nächsten Tag 
essen, da es dann besser 
schmeckt. 

Linsen Suppe 
Zutaten:
200 g  rote Linsen, heiß abge-
waschen 
150 g  geschälte Zwiebeln 
150 g  geschälte Karotten 
150 g  geschälte Kartoff eln 
1   Zitrone 
2 l  Wasser 
1 TL  Salz 
  Pfeff er 
2 EL  Olivenöl 
2 EL  Tomatenmark 
1 EL  Pfeff erminze 

Zubereitung
Arbeitszeit: 25 Min.

Das Gemüse fein hacken und 
gemeinsam mit den Linsen 
in einen großen Topf geben. 
Mit ca. 1 Liter Wasser bede-
cken und mit einer Kochblu-
me abdecken und ca. 20 Min. 
kochen lassen, bis die Kartof-
feln gar sind. Anschließend 
pürieren, mit Salz, Pfeff er, 
Zitronensaft, Chili und Thymi-
an abschmecken. Inzwischen 
das Olivenöl mit dem Toma-
tenmark erhitzen und unter 
Rühren ca. 1 Min. braten. 
Pfeff erminze zufügen und 
dann zur Linsensuppe geben, 
gut verrühren.

Cigköfte 
Zutaten:
500 g  feiner Bulgur (Köftelik 
Bulgur) 
5   Tomaten 
2   Zwiebeln 
3   Knoblauchzehen (bis zu) 
1 ½ TL  Salz 
1 TL  Pfeff er 
1 EL  Kreuzkümmel 
3 EL  Chili (oder weniger) 
3 EL  Isot* (oder weniger) 
40 g  Tomatenmark 
40 g  Paprikamark 
  kaltes Wasser 
5   Frühlingszwiebeln 
½   Bund Petersilie 
½   Bund Pfeff erminze 
Zum Servieren:
Granatapfelsirup 
Zitronen 
Salatblätter
*Paprikagewürz (getrocknete 
und geschrotete Paprika)

Zubereitung
Den Bulgur in eine fl ache 
Schale (z. B. rundes Back-
blech mit Rillen) füllen. To-
maten, Zwiebeln, Knoblauch, 
Tomaten- und Paprikamark, 
Salz, Pfeff er, Kreuzkümmel, 
Chili und Isot zufügen. Etwa 
10 EL kaltes Wasser hinzufü-
gen und richtig durchkneten. 
Beim Kneten ist es wichtig, 
dass der Bulgur mit den Zu-
taten immer wieder mit den 
Händen aneinander gerieben 
wird. Ein geriff eltes Backblech 
bzw. eine geriff elte Schüssel 
ist hierbei sehr hilfreich. Nun 
immer wieder Wasser zufü-
gen (wenn nötig) und den Bul-
gur mindestens 20 Minuten 
kneten. Die Konsistenz sollte 
so sein, dass die Bulgurmas-
se beim Zusammendrücken 
zusammen klebt. Es ist zwar 
sehr mühsam so lange zu 

kneten, allerdings sehr wich-
tig, damit das Rezept gelingt.
Zum Abschluss die Frühlings-
zwiebeln, Petersilie und Minze 
einfügen und evtl. mit etwas 
Wasser einkneten. Die Masse 
kann nun noch abgeschmeckt 
werden und hier könnt ihr 
ggf. noch einmal Salz und die 
anderen Gewürze ergänzen.
Wenn die Masse die richti-
ge Konsistenz hat, stecht ihr 
euch mit den Händen wal-
nussgroße Stücke ab und 
drückt diese in der Hand zu-
sammen, so dass eine längli-
che Rolle entsteht.
Die Cigköfte werden dann mit 
Salatblättern garniert und mit 
Zitronensaft beträufelt geges-
sen.
Empfehlung: Arbeiten Sie 
mit Handschuhen wegen der 
Schärfe.
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Türkischer Reis
Zutaten
3   Gläser Reis (Rundkornreis, 
z.B. Baktat) 
0,5   Glas Sehriye (feine Nu-
deln, z. B. Baktat) 
20 g  Butter 
50 ml  Öl 
  Salz

Zubereitung
Arbeitszeit: 20 min
Den Reis in eine große Schüs-
sel abmessen und ca. 3 EL 
Salz darüber streuen. Mit ko-
chendem Wasser übergießen 
und ca. 5 Min. stehen las-
sen. Das Salz wird anschlie-
ßend wieder abgewaschen, 

dadurch entzieht man dem 
Reis die Stärke. Den Reis mit 
kaltem Wasser gründlich ab-
spülen, bis das Wasser klar ist 
und abschließend sieben und 
abtropfen. 
Das Öl in einer hohen Pfan-
ne erhitzen und die Nudeln 
darin anbraten bis sie kara-
mellfarben sind. Die Butter 
zufügen und aufschäumen. 
Dann den Reis dazu geben 
und ca. 2 Min. braten. Danach 
mit kochendem Wasser ablö-
schen, ich gebe immer so viel 
Wasser dazu, dass der Reis 
ca. 1 cm damit bedeckt ist. 
Ca. 1 TL Salz zufügen. Kurz 
bei höchster Stufe aufkochen 

lassen, die Hitze auf 
niedrige Stufe redu-
zieren, einen Deckel 
auf die Pfanne geben 
und den Reis etwa 20 
Min. quellen lassen. 
Bitte achtet darauf, 
dass der Reis genü-
gend Wasser hat und 
nicht am Boden an-
brennt. Ihr dürft ihn 
auch gerne zwischen-
durch probieren, er 
sollte nicht mehr hart 
sein, er darf aber auch 
nicht zu viel Flüssig-
keit bekommen, da er 
ansonsten zu weich 
und matschig wird.

Limonade 
Zutaten:
1 ½  kg  Bio-Zitronen 
300 g  Zucker 
1700 ml  Wasser 

zum Servieren:
Eiswürfel 
grüner Apfel, in Spalten ge-
schnitten 
Zitronenscheiben aus Bio-
Zitronen 
frische Minzblätter

Zubereitung
Die Zitronen waschen und 
in dünne Scheiben schnei-
den. Am schnellsten geht das 
mit einem Food-Prozessor 
oder Multi-Zerkleinerer. Mit 
dem Zucker in einer großen 
Schüssel mit den Händen ver-
mischen. Abdecken und für 
ca. 2-3 Tage im Kühlschrank 

ziehen lassen, damit sich der 
Zucker aufl ösen und sich das 
Zitronenaroma verbreiten 
kann. Die Zitronen-Zucker-
Mischung mit einem Kartof-
felstampfer zerstampfen, an-
schließend den Zitronensaft 
abseihen. Mit den Händen die 
restliche Flüssigkeit aus den 
Zitronenscheiben* pressen. 

Dieses Konzentrat (700 ml) 
mit 1700 ml Wasser auff ül-
len und anschließend in eine 
Karaff e oder in einen Limo-
nadenspender füllen und im 
Kühlschrank lagern. 

*die übrig gebliebenen Zit-
ronenschalenreste könnt ihr 
mit heißem Wasser aufgie-
ßen und entweder eine heiße 
Zitrone trinken, oder diese 
Mischung ebenfalls abkühlen 

lassen und als Limonade ge-
nießen. Sie ist allerdings im 
Geschmack etwas bitter, da 
sich so die Bitterstoff e in der 
Zitrone lösen.

Serviervorschlag
Ein Glas zu ¾ mit Eiswürfeln 
befüllen und mit der Limo-
nade auff üllen. Mit Zitronen-
scheiben, Apfelspalten und 
Minzblättern dekorieren und 
servieren. So ist für mich das 
perfekte Verhältnis zwischen 
Konzentrat und Wasser. 
Wer die Limonade etwas in-
tensiver mag, kann etwas 
weniger Wasser hinzufügen. 
Wer sie etwas weniger in-
tensiv mag, fügt noch etwas 
Wasser oder mehr Eiswürfel 
hinzu.
Guten Appetit wünscht 
                                     Etka Kaya

Das Buch „Wüstenblume“ von 
Waris Dirie ist erstmals 2007 
im Droemer Knaur Verlag er-
schienen.
Waris Dirie ist ein Nomaden-
mädchen das in der Wüste 
Somalias aufwuchs, im Al-
ter von 13 Jahren vor einer 
Zwangsehe fl oh und von ei-
ner Reinungskraft zu einer 
der bestbezahltesten Models 
der Welt wurde.
Waris Dirie wächst in armen 

Verhältnissen in der Wüste Af-
rikas auf. Als sie mit 13 Jahren 
Zwangsverheiratet werden 
soll beschließt sie zu fl iehen. 
Tagelang ist sie unterwegs, 
bis Waris endlich in der so-
malischen Hauptstadt Moga-
dischu ankommt und bei der 
Familie ihrer Mutter ein neu-
es zu Hause fi ndet. Dort ar-
beitet Sie als Dienstmädchen 
in der somalischen Botschaft 
in London. Allerdings nur so-

lange bis Waris aufgrund der 
Kriegswirren erneut fl üchten 
muss. Nach erneuter Tage-
langer Flucht endet ihr Weg in 
der Metropole London. 
Dort lernt sie die Künstlerin 
und Verkäuferin Marilyn ken-
nen. Kurze Zeit später arbei-
tet sie in einem Imbissladen 
als Reinigungskraft und wird 
da von dem Starfotografen 
Terence Donova entdeckt. 
Ab diesem Zeitpunkt wird Wa-

ris Dirie zu einer der bekann-
testen Models Weltweit. Die 
Modewelt reißt sich um Sie.
Ein Geheimnis trägt sie aber 
all die Jahre mit sich. In einem 
Interview erzählt sie über die 
Tradition der weiblichen Ge-
nitalverstümmelung und das 
sie selbst Opfer dieser grau-
samen Tat wurde. Mit diesem 
Interview machte sie die gan-
ze Welt auf dieses Thema auf-
merksam.            Melinda Canol

Meine Nordstadt - literarisch: Wüstenblume
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Wo finde ich was?

Mercimek-Platz 1
Tel.: 20 27 63

Türkischer Elternverein Solin-
gen e.V.
Postfach 100149
Tel.: 22 66 65 61

Türkischer Volksverein
Mercimek-Platz 1
Tel.: 20 27 63

Griechische Gemeinde
Mercimel-Platz 1
Tel.: 202763

Kindergärten

DRK Kita Krümelkiste 
Integrative Kindertagesstätte 
und Familienzentrum
Augustastraße 68
Tel.: 22666570

Kita Croenchen
Städt. Kindertagesstätte
Cronenberger Straße 71
Tel.: 59 44 97 79

Kita Klingenbande
Rathausplatz 
Tel.: 6595 7991

Kita Rasselbande
Haumannstraße 26b
Tel.: 22 41 573

Kita Vorspel 
Familienzentrum NRW
Klemens-Horn-Straße 41
Tel.: 59 89 943

Kita Wasserfl öhe
Blumenstraße 63
Tel.: 17 65 0

Kita Schatzkiste   
Schwerter Str. 50    
Tel. 59 44 63 47 

AWO Kindertagesstätte-
Scheidter Feld 14  
42653 Solingen   
Tel.: 38 23 62 34

Schulen

Friedrich-List-Berufskolleg 
Solingen
Burgstraße 65
Tel.: 59 90 40

Grundschule Klauberg
Klauberger Straße 35
Tel.: 22 41 550

Grundschule Scheidter Straße
Scheidter Straße 32

Evangelisches Altencentrum 
Cronenberger Straße gGmbH
Cronenberger Str. 34-42
Tel.: 22 25 80

Jugend- und Drogenberatung 
anonym e.V.
Kasinostraße 65
Tel.: 20 44 05

Jugendförderung Solingen
Zweibrücker Straße 7 
Tel.: 290 2756
Polizeiinspektion Solingen
Kölner Str. 26
Tel.: 0202 28 47 120

Solinger Bündnis für Familie
Rathausplatz 1
Tel.: 29 02 144

Migrantenselbst-
organisationen

Aksaray Kulturverein e.V.
Mehrgenerationenhaus
Mercimek-Platz 1

Alevitische Kulturgemeinde 
Solingen und Umgebung e.V.
Weyersberger Str. 32
Tel.: 24 42 247

Förderverein Städtefreund-
schaft Ovacik/Tunceli - So-
lingen e. V.   
Mehrgenerationenhaus 
Mercimek-Platz 1

IFZ - Internationales Frauen-
zentrum Solingen e.V.
Mehrgenerationenhaus
Mercimek-Platz 1
Koordinatorin: Eva Thomas
Tel.: 0162 45 50 387
eva.thomas@gmx.de

Internationale Liste Solingen 
e.V.
Kölner Straße 4a
42651 Solingen
Tel.: 20 20 88

Islamische Gemeinschaft
Milli Görüs Ortsverein Solin-
gen e.V.
Van-Meenen-Straße 19a
Tel. 17261

Islamisches Kulturzentrum 
e.V.
Florastr. 14b
Tel.: 12 87 0

Serbischer Verein Borac

Tel.: 59 93 880

Technisches Berufskolleg 
Solingen
Oligschlägerweg 9
Tel.: 22 38 0

Soziale und kulturelle Ein-
richtungen

AWO-Arbeit & Qualifi zierung 
gGmbH Solingen 
Statteilbüro Nordstadt 
Kuller Str. 4 - 6  
Tel.: 23 13 44 0

AWO JUMP-IN (Jugend- und 
Migrationsprojekte) 
Konrad-Adenauer-Str. 66 
Tel.: 23 13 44 25
Bergische VHS
Mummstraße 10
Tel.: 29 03 277

Bürgerbüro Clemens-Galerien
Mummstraße 10
Tel.: 29 03 601

Café Courage - Internationaler 
Frauen- und Initiativentreff   
Klemens-Horn-Str. 3  
Tel.: 27 36 35

Caritasverband Wuppertal/
Solingen e.V.
Ahrstraße 5
Tel.: 23 13 49 10

Clearingstelle Solingen
Eiland 10
Tel.: 38 34 724

Diakonisches Werk
Kasernenstraße 23
Tel.: 28 72 00

DRK Solingen   
Burgstraße 105  
42655 Solingen   
Tel.: 28 03 0

Erziehungsberatungsstelle
Coppelstift
Wupperstraße 80
Tel.: 29 02 488

Ferien(s)pass Solingen
Eiland 10
Tel.: 22 38 70

Fluchtpunkt (Beratungs- und 
Orientierungszentrum) 
K.-Adenauer-Str. 3 
Tel.: 23 13 41 0
Frauen helfen Frauen e.V.
Brühler Straße 59
Tel.: 55 47 0

GTSV 1869 - Gräfrather Turn- 
und Sportverein 
Cronenberger Str. 60   
Tel.: 59 25 61 

Haus der Jugend
Dorper Straße 10-16
Tel.: 29 02 493

Integrations- und Kulturverein 
Solingen Mitte e.V. (IKV) 
K.-Adenauer-Str. 22            
Tel.: 22 44 163
Internationaler Bund
Friedrichstraße 46
Tel.: 46 00 6

Jüdischer Wohlfahrtsverband
Neumarkt 11
Tel.: 28 72 0
Kommunales Integrationszen-
trum Solingen
Friedrichstraße 46
Tel.: 29 02 225

Mehr-Generationen-Haus 
Mercimek-Platz 1  
Tel.: 20 27 63 
Mieterverein Solingen
Bergstraße 22
Tel.: 17 05 8

Musikschule Da Capo
Burgstraße 11
Tel.: 24 41 514

Rollhaus- Skate- und Jugend-
treff   
K.-Adenauer-Str. 8  
Tel.: 22 16 14 9
Solinger Arbeitslosenzentrum 
(SALZ) 
Kuller Straße 4 - 6
Tel.: 23 13 44 33

Solinger Kaufhaus (Sozialkauf-
haus)
Schlagbaumer Str. 12
Telefon: 0212 319408

Solinger Tafel e.V.
Ernst-Woltmann-Straße 4
Tel.: 24 40 61

Stadtbibliothek Solingen
Mummstraße 10
Tel.: 29 03 210

Theater- und  Konzerthaus 
K. -Adenauer-Str. 71 
Tel. 20 48 20

VdK Sozialverband  
Konrad-Adenauer-Str. 9  
Tel. 88 99 91 75
Verbraucherzentrale NRW
Beratungsstelle Solingen
Werwolf 2
Tel.: 22 65 76 01

Walter-Bremer-Institut
Staatl. Anerkannte Lehranstalt 
für PTA
Burgstraße 65
Tel.: 23 31 300
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Termine

Konzertreihe im Alte Stellwerk 
Potsdamer Straße 31 
Kontakt: Stefan Seeger
Konzertbeginn jeweils 20:00 Uhr, 
Einlass 19:00 Uhr
(Änderungen vorbehalten). 

Freitag, 06.07.2018 
Erica Sunshine Lee

Samstag, 14.07.2018 
Honigmut

Mittwoch, 18.07.2018 
Whitherward

Samstag, 29.09.2018 
Dana Sipos 

Mittwoch, 03.10.2018 
Leisure Tank 

Freitag, 05.10.2018 
Mutz

Wir unterstützen Tischlein 
deck dich!
Samstag, 15.09.2018 
11.00 - 22:00 Uhr 

4-tägige Aue-Busreise 
des AWO-Ortsverbandes 
Solingen Nord-West vom 
28.09. -01.10.2018

Reiseroute:  Solingen Zwi-
schenstopp Hinreise Weimar 
– drei Übernachtungen im Ho-
tel Blauer Engel in Aue -Tages-
ausfl ug in den Kurort Karlsbad 
(Tschechien) – Zwischenstopp 
Rückreise Wartburg (Eisenach)-
Solingen
Reisepreis: 360,- EUR, inkl. drei 
Übernachtungen/ Halbpension 
im Doppelzimmer (EZ-Zuschlag 
30,- EUR) zzgl. etwaiger Reise-
rücktrittsversicherung, nach 
Wunsch
Kontakt: Bernd Böhm mobil: 
0152-338 55 679, 
bernd.bohm@icloud.com 

Manu Shareghi mobil: 0163-
4296655, manushareghi@
gmx.de

Jobanbieter für 
Jugendliche gesucht!

Die Taschengeldbörse Solin-
gen sucht noch Jobanbieter, 
die kleine Gelegenheitsarbei-
ten, wie Babysitting, Hilfe bei 
Renovierungen oder im Gar-
ten, für Jugendliche zwischen 
15 und 20 Jahren anbieten.
Informationen:
Di, Do 15.00 - 17.00 Uhr 
Fr. 15.00 - 16.00 Uhr
bei der Taschengeldbörse
Tel.: 23 13 44 0

Leben braucht Vielfalt 
Wo: Neumarkt (Solinger Innen-
stadt) 
Kontakt: Kommunales Integrati-
onszentrum 
Dominika Raczek 
Fon: 0212 290 2556 
E-Mail: d.raczek@solingen.de 

Deutsches Rotes Kreuz
Kreisverband Solingen e.V.
Erste-Hilfe-Kurse Juli
Kosten: 35,- Euro

Burgstr. 105
D-42655 Solingen

Samstag, 14.07.2018
09:00-17:00 Uhr    

Freitag, 20.07.2018 
09:00-17:00 Uhr 

Samstag, 21.07.2018
09:00-17:00 Uhr   

Freitag, 27.07.2018 
09:00-17:00 Uhr   

Samstag, 28.07.2018
09:00-17:00 Uhr

Seniorennachmittag vom DRK-
Kreisverband Solingen e.V.
Jeden letzten Dienstag im Monat
15:00 - 17:00 Uhr
   
Dienstag, 31.07.2018                 
Erdbeerfest
mit Kuchen, Bowle und Geschich-
ten von der Erdbeere

Dienstag, 25.09.2018
in Planung (evtl. Bingo)                      

Kontakt: Andrea Piagno
DRK Kreisverband Solingen e.V.     
Burgstr. 101a     42651 Solingen
Telefon: 0212  2803 10

Kommunales 
Integrationszentrum
16.07 - 01.08.2018
Sommer-Deutschkurs 
Zielgruppe: Flüchtlinge, 12 - 16 Jahre
Wann: vormittags
Wo: Friedrichstraße 46
Tel.: 290 261
integration@solingen.de

JUMP IN
Mittwoch, 04.07.2018
18:00 - 21:00 Uhr
Islamfeindlichkeit- Na und?! 
Eine gesamtgesellschaftliche He-
rausforderung!
Anlässlich des Tages gegen anti-
muslimischen Rassismus veran-
staltet das Projekt „Nicht in mei-
nem Namen!“ gemeinsam mit 
dem Präventionsprojekt „Weg-
weiser im Bergischen Land“ die 
Veranstaltung „Islamfeindlich-
keit- Na und?! Eine gesamtgesell-
schaftlicher Herausforderung!“. 
Vorträge, Podiumsdiskussion 
und Theater Auftritt von der 

Bloggerin & Journalistin Kübra 
Gümüsay, Grimme-Award Ge-
winner „Die Datteltäter“, Eva 
Thomas von der Zietenstraße 
e.V. und der Theater AG „Nicht in 
meinem Namen!“
Ohligser Festhalle
Ansprechpartnerin: Hanna Attar
Tel.: 23 16 66 0

Donnerstag, 05.07.2018
Workshop mit den Datteltätern
Monkeys-AWO-Proberaumhaus 
Projekt: „Nicht in meinem Na-
men!“
Ansprechpartnerin: Hanna Attar

Freitag, 20. 07.2018
15.30 bis 19.00 Uhr 
Nachholung des Workshops 
„Muslimisch-Sein in Deutsch-
land- zwischen Partys und Mo-
scheen“
Mehrgenerationenhaus 
Mercimek Platz 1

Verfügungsfonds - 
Wir für die Nordstadt
Nächste Abgabefrist: 01.08.2018
Beiratssitzung: 05.09.2018
16:00 Uhr

Theater- und Konzerthaus
Dienstag, 10.07.2018
19.30 Uhr  
10. Philharmonisches Konzert
Pina-Bausch-Saal  

Freitag, 13.07.2018
19:30 Uhr
Movie Classics ON FIRE! #3
Eintritt: 19 EUR

Freitag, 20.07.2018
19:00 Uhr
Stadtteilkonzert  
Müngstener Brückenpark

NORDSTADT Stadtteil mit Zukunft

Nordstadtfest - „Bunte Nordstadt in Bewegung“ 
Samstag, 07.07.2018, Rathausplatz, 11:00 - 18:00 Uhr
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